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Bei P. Max in der Lehre!

Für drei Woche habe ich im Grazer Kon-
vent ein Zimmer bezogen. Wozu? Um die
Gemeinschaft und P. Max in seiner Funkti-
on als Pfarrer von Graz-Münzgraben ken-
nen zu lernen. Obwohl mir das Pfarrleben
keineswegs unbekannt ist, da ich ja als Ju-
gendlicher in meiner Heimatpfarre mitgear-
beitet habe, ist es doch etwas anderes jetzt
als Student des Dominikanerordens in ei-
ner Pfarre mitzuhelfen – nicht selten wird
man als Pater angeredet. Die Predigt darf
bei solch einem Praktikum natürlich nicht
fehlen: So durfte ich u.a. zwei Mittagsgebete
vorbereiten und das Evangelium von der
Verklärung des Herrn auslegen. In das Le-
ben der Pfarrkanzlei konnte ich genauso
hineinschnuppern wie in die verschiedenen
Aktivitäten und Gruppen der Pfarre – so ent-
stand ein Horizont, der vom
Matrikenprogramm bis zur alttestamentli-
chen Bibelrunde, von der  Firmvorbereitung
bis zum Kirchenchor und von einer Urnen-
beisetzung bis zum Gstanzl-Singen mit den
Senioren reichte. Zusätzlich besuchte ich
zwei Gymnasien, wo ich mit 15-18jährigen
über Kirche und Berufung diskutierte. Mu-
sikalische Aktivitäten kamen  als Schman-
kerl dazu – von einer Messe mit NGL mit
dem Organisten und der Pastoralassistentin
über kantorale Gesänge in der Messe bis
hin zu Mozarts Ave verum.
Hiermit sei ein herzlicher Dank gesagt, zu-
nächst an P. Max für die Aufnahme und Be-
gleitung dieser Ausbildungszeit, und auch
an die Pfarre, die mich von Anfang an herz-
lich aufgenommen hat.

Frater Markus Emmanuel OP

Von Ostern nach Pfingsten.
Irdische Auferstehung.

Christus ist auferstanden. Wir (noch) nicht.
Für uns geht das diesseitige Leben weiter.
Daran ändert auch Ostern nichts. Wir kön-
nen das Fest nicht so feiern, als wären wir
selbst schon (mit) auferstanden.
Natürlich bereichert die Auferstehung Jesu
unser irdisches Dasein um die Hoffnung,
dass sich an uns das Gleiche erfüllen wird.
Aber nicht diesseits, sondern jenseits, nicht
vor dem Tod, sondern danach. Bleibt bis
dahin alles beim Alten?
Werfen wir einen Blick zurück in die erste
Generation. Was hat sich für die Jünger
geändert? Auch für sie ist dieses Leben
weitergegangen.
Mit Ostern ist Jesu irdisches Wirken voll-
bracht und vollendet. Nun sind seine Per-
son und sein Werk in ihrer ganzen Bedeu-
tung erkennbar. Wie geht es weiter?
Nach dem Lukasevangelium sollen die Jün-
ger zunächst noch in Jerusalem warten.
Etwas/jemand fehlt noch: Der Heilige Geist.
(Lk 24,49; Apg 1,5)
Im Johannesevangelium verspricht Jesus
schon beim letzten Abendmahl den Jüngern
den Beistand des Heiligen Geistes: Er wird
sie in die Wahrheit, die Jesus verkündet hat,
tiefer einführen. Anders als im Lukas-
evangelium empfangen die Jünger den
Heiligen Geist unmittelbar von Jesus wäh-
rend einer Ostererscheinung: „Nachdem er
(Jesus) das gesagt hatte, hauchte er sie an
und sprach zu ihnen: Empfangt den Heili-
gen Geist.“ (Joh 20,22)
Die Fortsetzung von Ostern ist für die Jün-
ger Pfingsten. Sie empfangen den Heiligen
Geist, den Beistand, die Kraft von oben. Er
führt sie tiefer in die Wahrheit ein, gibt ih-
nen Kraft im Glauben und erweckt in ihnen
die Begeisterung (Feuer), die sie in alle Welt
zur Verkündigung des Evangeliums treibt.
Pfingsten hat die Jünger verwandelt. Aus
einer zaghaften Schar, die sich aus Angst
versteckt hatte, wurden begeisterte, starke
Menschen des Glaubens, die mit Jesu Bot-
schaft die Welt veränderten. Das war da-
mals die irdische Fortsetzung der Auferste-
hung Jesu.
Und was damals galt, gilt auch heute noch:

Die Fortsetzung von Ostern in dieser Welt
ist Pfingsten. Ostern kommt dort ans Ziel,
wo das Leben von Menschen in der Kraft
des Heiligen Geistes verändert und verwan-
delt wird. Wenn vom Geist Jesu veränderte
Menschen beginnen, ihr Leben und die Welt
im Sinn Jesu zu verändern.
Das kann und wird unter den Bedingungen
dieser Welt häufig wiederum ein Leidens-
und Kreuzweg sein. Die ersten Jahrhunder-
te der Christenheit zeigen das deutlich. Aber
in dieser Zeit erwies sich auch die Kraft des
Heiligen Geistes spürbar in ungebrochenem
Glauben, Hoffen und Lieben.
Wo und wann immer der Heilige Geist Men-
schen und ihr Leben verändert, dort ist
Ostern und Pfingsten gleichzeitig. Da ge-
schieht Auferstehung im Diesseits. Da ist
Verwandlung nicht erst im und nach dem
Tod, sondern hier und jetzt.

P. Max Svoboda OP

Pfingsten in Münzgraben

RECEIVE THE POWER
Jazz and contemporary worship

music
Gruppe „Alpha & Omega“

9.30 Uhr
Hochamt in der Kirche.

anschließend
Jazzmatinee im Albertussaal.
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Musik in der Liturgie

Sonntag, 11.5.2008 9.30 Uhr
Pfingsten
Hochamt mit Musikern der KUG-Graz, Jazzabteilung,
Nada Zgur, Leitung

Dienstag, 13.5.2008 18.30 Uhr
1.Erscheinungstag Fatima
Kirchenchor Münzgraben, Jörg Zazworka, Leitung

Samstag, 31.5.2008, 18.30 Uhr
Patrozinium
Claudio Crassini: Missa prima
Kirchenchor Münzgraben, Jörg Zazworka, Leitung

Freitag, 13.6.2008, 18.30 Uhr
2.Erscheinungstag Fatima
Musik: Jugend Münzgraben

Sonntag-Abend in Münzgraben: Am ersten Sonntag im Monat sin-
gen wir bei der Abendmesse neue geistliche Lieder.

Die Gestaltung der Osterfeierlichkeiten entnehmen Sie
bitte der gesonderten Ankündigung.

Waltraud Semlitsch: Mitarbeiterin im AK Frauen und
Familie, Lektorin, Kommunionhelferin.

Der PGR stellt sich  vor

Nachdem meine Tochter Uschi
sich im letzten Pfarrblatt vor-
stellen durfte, bin jetzt ich an
der Reihe.
Mein Name ist Waltraud
Semlitsch, ich bin verheiratet
und habe zwei Töchter, Uschi
und Sabine. Von meiner Aus-
bildung her bin ich AHS-Lehre-
rin  für Mathematik und Französisch, unterrichte aber seit der
Geburt meiner Kinder nicht mehr an der Mittelschule. Neben
meiner Tätigkeit als Hausfrau arbeite ich als Französischlehrerin
in der Erwachsenenbildung, halte einen Französischkurs in der
Volksschule Neufeld ab und gebe auch Einzelunterricht in Fran-
zösisch.
Ich bin gebürtige Ennstalerin, das Studium hat mich nach Graz
gebracht und seit nunmehr 17 Jahren wohne ich mit meiner Fa-
milie im Pfarrgebiet. Näheren Kontakt mit der Pfarre haben wir
durch unsere Kinder aufgebaut (Erstkommunion, Teilnahme an
der Jungschar, …).
Seit einigen Jahren darf ich Ihnen als Lektorin Teile der Bibel
näher bringen und seit dem Frühjahr 2007 bin ich auch als
Kommunionhelferin tätig. Etwa zur gleichen Zeit hat auch mein
Amt als Pfarrgemeinderätin  im Arbeitskreis Frauen und Familie
begonnen.
Mit mir ist auch noch Ruth Staubmann als Pfarrgemeinderätin in
diesen Arbeitskreis gewählt worden. Wir haben uns ein gutes
Team zusammenstellen können: Elisabeth Fritzl, Angela
Geisriegler, Maria Konrad, Agnes Krassnigg, Gabriele Marin, Gerti
Wedenig, Barbara Zausinger, Ruth Staubmann und ich.
Unser Arbeitskreis beschäftigt sich mit den Anliegen der Frauen
und der Familien im Pfarrleben. Zu unserer Tätigkeit gehört die
Organisation von Veranstaltungen wie das Frauensingen, das
Tanzfest für Frauen oder Kochen aus der internationalen Küche.
Daneben versuchen wir, auch tatkräftig mitzuhelfen, zum Bei-
spiel beim Familienfasching, bei der Tortenaktion, beim
Jungscharlager und beim Pfarrfest.
Als neues Ziel haben wir uns gesetzt, Angebote für Ehepaare im
Pfarrgebiet zu finden. Für Mitte Juni ist in diesem Rahmen eine
Messe für Ehejubilare geplant.
Wir hoffen, in den nun verbleibenden vier Jahren gute Arbeit zu
leisten. Sollten Sie irgendwelche Anliegen oder  Ideen haben,
bitte ich Sie, diese an uns heranzutragen.
Ich wünsche Ihnen nun ein schönes Frühjahr.
Ihre

Waltraud Semlitsch

Einen wunderschönen guten
Tag!

3Aus der Pfarre
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Gottesdienste K arw oc he - Oster n

So 16.3. PALMSONNTAG
9.00 Segnung d.  Palzweige vor der Kirche

anschließend Hl. Messe
Sonst: Sonnt agsordnung

Do 20.3. GRÜNDONNERSTAG
8.00 Trauermette in der Annenkapelle
18.30Messe vom Letzten Abendmahl

Gestaltung Kirchenchor
Prozession in die Annenkapelle
Ölbergandacht

20.45 Komplet

Fr 21.3. KARFREITAG
8.00 Trauermette in der Annenkapelle
15.00Kreuzwegandacht
18.30 Feier vom Leiden und S terben Christi

Gestaltung Kirchenchor

Sa 22.3. KARSAMSTAG
8.00 Trauermette in der Annenkapelle

14.00-16.00Speisensegnung zu jeder vollen
Stunde
Beichtegelegenheit; V erkauf der Oster-
kerzen

20.00Feier der Osternacht mit Schola
Leitung Sabine T raxler
anschl. Agape vor der Kirche

So 23.3. OSTERSONNTAG
Sonnt agsordnung

9.30 Hochamt mit dem Kirchenchor ,
Leitung Jörg Zazworka
„Messe in C“ von Anton Bruckner

Mo 24.3. OSTERMONTAG
Sonnt agsordnung

So 30.3. WEISSER SONNTAG
9.30 Tauf/gedächtnis/Sonnt ag

Kinder- und Familiensegen

4 Ostern feiern



„Geht hinaus in die ganze Welt, und verkündet das
Evangelium allen Geschöpfen!“ (Mk 16,15)

Das ist der Auftrag des auferstandenen
Christus an seine Jünger - also auch an uns.
Wir haben unterschiedliche Möglichkeiten,
das Evangelium zu verkünden - wir können
Menschen von Jesus und seiner Botschaft
erzählen, unsere Fähigkeiten und Talente
im ehrenamtlichen Dienst einbringen, Kran-
ke und Einsame besuchen, und im Aus-
gerichtetsein auf Gott so leben, dass ande-
re Menschen durch uns die frohe Botschaft
erfahren.
Ein wesentliches Element der Verkündigung
geschieht jedoch im Gottesdienst, und auch
hier gibt es unterschiedliche Formen. Zwei
davon möchte ich im folgenden gern kurz
beleuchten.

Der Dienst des Lektors
Erfahrungen von Menschen mit Gott, der
uns in der Heilsgeschichte begleitet, Gebe-
te, Gesetze, das Evangelium, Briefe uvm:
Die Bibel bietet uns eine Möglichkeit, Gott
zu begegnen, die wir auch im Gottesdienst
wahrnehmen können. LektorInnen überneh-
men es, uns die portionierten Bibelstellen
Sonntag für Sonntag vorzutragen. „Portio-
niert“ deshalb, weil es eine Leseordnung für
die Texte aus der Bibel gibt, die sich an zwei
Prinzipien orientiert: zum Einen gibt es die
„fortlaufende“ Bahnlesung, wobei ein Buch
kapitelweise gelesen wird (weniger wichtig
erscheinende Stellen werden hierbei aus-
gelassen); zum anderen gibt es das Prinzip
der thematischen Zuordnung, was uns von
Heiligenfesten oder anderen themen-

bezogenen Gottesdiensten, sowie den ge-
prägten Zeiten vertraut ist. Für die Sonnta-
ge folgt die Leseordnung einem dreijähri-
gen Zyklus, wobei in der Zeit im Jahreskreis
die erste Lesung aus den Propheten-
büchern, die zweite aus den Apostelbriefen
genommen wird. Das Mt-Evangelium hören
wir im Lesejahr A, Mk in B, Lukas in C. Joh
kommt in allen Lesejahren zu den gepräg-
ten Zeiten vor.  Während der geprägten
Zeiten herrscht bei den Lesungen das the-
matische Prinzip vor.
Die Aufgabe der LektorInnen ist es, diese
Lesungen vorzutragen. Dieser Dienst ist
ebenso wie der des Kantors  ein eigenstän-
diger Dienst, das bedeutet, er soll auch dann
ausgeübt werden, wenn etwa ein Diakon
oder ein Konzelebrant anwesend sind. Der
Lektor übt einen „wahrhaft liturgischen
Dienst aus“ (SC 29). Eine gute Vorbereitung
und ständige Weiterbildung sind für diesen
Dienst, ebenso wie für andere liturgische
Dienste, unerlässlich. Selbst Äußerlichkei-
ten spielen ausnahmsweise eine Rolle,
denn jemand, der einen liturgischen Dienst
versieht, soll „angemessen“ gekleidet sein.
Neben den Schriftlesungen kann ein Lek-
tor auch das allegemeine Gebet der Gläu-
bigen, die Fürbitten, vortragen.

Der Dienst des Kantors
Nicht um „pseudoliturgische Selbstdarstel-
lung“ von Menschen, die sich gern singen
hören, geht es hier, sondern auch das
Kantorieren ist ein liturgischer Dienst der

Verkündigung. Der Psalm (früher „Antwort-
psalm“) ist quasi die dritte Lesung - wir hö-
ren Gottes Wort in vertonter, somit verdich-
teter Form. Psalmen sind poetische Texte -
anders gesagt religiöse Lyrik - die tiefe Er-
fahrungen von Menschen mit Gott beinhal-
ten. Psalmen können Loblieder sein, aber
auch Klagelieder, Danklieder, Weisheits-
lieder oder Königslieder. Den Dienst des
Kantors auszuüben, bedarf besonderer Vor-
bereitung - einerseits was die Musik betrifft:
Der Kantor sollte in der Lage sein, den
Psalm „richtig“ vorzutragen. Andererseits
beinhaltet die Vorbereitung auf das
Kantorieren zunächst das aufmerksame
Lesen des Textes, der verkündet werden
soll. Das mag banal klingen, aber man hört
bzw. spürt den Unterschied, zumindest bei
ungeübteren KantorInnen. Das Wichtigste
hierbei ist nämlich nicht der Schöngesang -
wir sind ja nicht in der Oper - sondern, dass
das Wort Gottes in gesungener Form so ver-
kündet wird, dass der Text von den
ZuhörerInnen gut aufgenommen werden
kann. Somit ist der Psalm nicht nur als Auf-
lockerung zwischen erster und zweiter Le-
sung zu verstehen, obwohl das musikali-
sche Element eine gewisse Dynamik in den
Wortgottesdienst bringt.
Allen, die einen dieser Dienste in unserer
Pfarre ausüben, ein herzliches Danke für
ihren engagierten Einsatz in und ihre Freu-
de an der Liturgie!

Elisabeth Fritzl

Kennen Sie Münzgraben? - Ein Bilderrätsel.  Wo befinden sich die abgebildeten Objekte?

Auflösung S. 9

21 3
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Caritas Haussammlung 2008

PFARRCARITAS IN MÜNZGRABEN:
Sprechstunde dienstags, 15.00 - 17.00 Uhr: Frau
Margarteha Sturm; telefonische Beratung mitt-
wochs, 11.00 - 12.00 Uhr: Elisabeth Fritzl

Von Haus zu Haus, von Tür zu Tür gehen und im Namen der
Caritas um eine Spende bitten - das zählt sicher nicht zu den
angenehmsten Tätigkeiten in einer Pfarre. Und doch wird hier
einer der Grundvollzüge der Kirche, die Diakonie (tätige Näch-
stenliebe), verwirklicht.
Not kann leider jede/n treffen - sei es durch Krankheit, Trennung,
Naturkatastrophen oder andere unglückliche Umstände, die oft
nicht beeinflussbar sind. Viele Menschen sind dankbar für jede
Hilfe, die sie in einer solchen Situation erhalten, auch wenn es
nicht immer leicht fällt, sich und anderen einzugestehen, dass
man Hilfe braucht. Die Caritas in der Steiermark und unsere
Pfarrcaritas vor Ort ist auf Spenden angewiesen - und 10% des
in Münzgraben gesammelten Geldes verbleibt in der Pfarre. Über-
haupt ist die Haussammlung die wichtigste Einnahmequelle für
die Caritas, die versucht, damit die Not in der Steiermark zu lin-
dern.
Wir danken ganz herzlich allen, die sich bereit erklärt haben, wie-
der sammeln zu gehen und natürlich allen, die die Caritas mit
ihrer Spende unterstützen!

Jahr des Lebens

Neben diesen wichtigen Initiatvien gilt es aber auch, sich im per-
sönlichen Umfeld für qualitätsvolles Leben einzusetzen. Wir kön-
nen das Jahr des Lebens als Anlass dafür nehmen, darüber nach-
zudenken, wie wir mit unseren Mitmenschen am Arbeitsplatz, in
der Freizeit und natürlich auch in der Pfarre umgehen. Ein ent-
spanntes Klima trägt zur Zufriedenheit aller MitarbeiterInnen bei,
und diese strahlt aus und färbt auf die Menschen ab, die unsere
Pfarre besuchen und/oder neu kennen lernen. Ich stelle fest, dass
es mir nicht leicht fällt, Rückmeldungen zu geben - positive kom-
men mir da noch leichter über die Lippen. Aber es ist wünschens-
wert, dass gerade in einer Pfarre eine Kultur der Kritik eingeübt
und gelebt wird, damit jede/r weiß, woran er/sie ist. Dass es bei
uns ebenso „menschelt“ wie anderswo, sollte uns nicht davon
abhalten, Kritik, Anregungen und Wünsche bei der Person zu
deponieren, die es betrifft. Als Vorsatz für die Fastenzeit ist es
dafür schon zu spät, aber für die Osterzeit, in der wir die Aufer-
stehung Jesu feiern - und darüber hinaus - können wir unseren
Beitrag dazu leisten, das Leben in Fülle nicht nur zu erfahren
sondern uns gegenseitig zu schenken.

Elisabeth Fritzl

„Leben schützen und entfalten“ - unter dieses Motto stellt die Kir-
che in der Steiermark das Jahr 2008. Leben ist besonders am
Anfang und Ende bedroht, aktuelle Diskussionen und Medien-
berichte machen darauf aufmerksam.
Wenn wir das Wort Jesu ernstnehmen, der sagt „Ich bin gekom-
men, damit sie das Leben in Fülle haben“ (Joh 10,10), haben wir
als ChristInnen den Auftrag, verantwortungsvoll mit dem eigenen
Leben und mit dem anderer Menschen umzugehen. Das bedeu-
tet auch Engagement und sich einsetzen für bedrohtes Leben.

Die „Aktion Leben“ setzt sich dafür ein, dass gesetzliche Grund-
lagen geschaffen werden für:
die Einrichtung eines öffentlich finanzierten Hilfsfonds für Schwan-
gere in Not; ständige Werbung für Schwangerenberatung; viel-
fältige Unterstützungen für Eltern von Kindern mit Behinderung;
bestmögliche Kinderbetreuung; Wahlfreiheit zwischen inner- und
außerfamiliärer Betreuung; qualitätsvolle und leistbare
Betreuungsplätze. Weitere Informationen finden Sie auf
www.aktionleben.at.

Im „Hospizverein Steiermark“ arbeiten derzeit 600 ehrenamtli-
chen MitarbeiterInnen, die  sehr sorgfältig ausgebildet sind. Sie
begleiten PatientInnen und Angehörige zu Hause, in Alten- und
Pflegeheimen, in Krankenhäusern sowie in den stationären Hos-
piz- und Palliativeinrichtungen. Die Zeit einer schweren Erkran-
kung ist für PatientInnen und Angehörige von vielen Veränderun-
gen begleitet - vom Verlust des Wohlbefindens, der Selbständig-
keit, der Arbeit, von Möglichkeiten, von sozialen Kontakten, weil
Freunde sich aus Unsicherheit zurückziehen. In dieser Zeit wol-
len die ehrenamtlichen HospizmitarbeiterInnen begleiten und un-
terstützen. Sie sind Gesprächspartner, lesen vor, hören zu, lei-
sten kleine Hilfsdienste, begleiten bei Spaziergängen oder Un-
tersuchungen, sie unterstützen Angehörige, schenken Zeit: sie
sind einfach da. Die Begleitung ist kostenlos. Informationen dazu
finden Sie unter: http://www.hospiz-stmk.at.
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Öffnungszeiten: 8.30 bis 22.00 Uhr

Gottesdienste

Heilige Messen:
Sonn- u. Feiertag: 7.30, 9.30, 18.30 Uhr
Wochentag: 7.00 und 18.30 Uhr

Rosenkranzgebet: Täglich 17.45 Uhr

Vesper (Gotteslob der Kirche): Samstag um 17.20 Uhr

Anbetungsstunden:
Donnerstag: Während des Rosenkranzes
und nach der Abendmesse (ab ca. 19.10) bis 19.30 Uhr

Beichtgelegenheiten: ¼ Stunde vor den Sonntagsmessen und nach
Vereinbarung über Klosterpforte.

Wir sind für Sie da

R.k. Pfarramt Münzgraben „Zum Unbefleckten Herzen Mariens“
Münzgrabenstraße 61, 8010 Graz
Tel. 83-05-81Fax: 83-05-81/64

Öffnungszeiten der Pfarrkanzlei:
Mo, Di, Do, Fr: 9 - 12, Mi: 10 - 12 Uhr, Di auch 15.30-18.30 Uhr

E-mail: graz-muenzgraben@graz-seckau.at
Internet: www.kath-kirche-graz.org/muenzgraben

P. Max Svoboda OP: Pfarrer. In persönlichen Anliegen wenden Sie

sich direkt an den Pfarrer: Tel. 0676/8742 6128.

Elisabeth Fritzl: Pastoralassistentin, Tel. 0676/8742 6604.

Maria Konrad: Pfarrsekretärin

Walter Fischer-Felgitsch: Mesner

Jörg Zazworka: Organist

Margaretha Sturm: Sozialdienst der Pfarre:

Dienstag, 15 - 17 Uhr

Kirchenbeitrag: DialogCenter
Tel. 0810 820 600; telefon. Beratung, Mo - Fr 8 - 20 Uhr, Sa 8 - 13 Uhr

Angebote der Pfarre

Ministrant/inn/en: Kirchenmäuse: Fr 16.00-17.00 Uhr

Jungschar: Freitag von 17.30 - 18.45 Uhr

Jugend: Freitag  von 19.00 - 21.00 Uhr

Münze-Mäuse: Eltern-Kind-Treff, Kinder bis 4 Jahre,
Donnerstag von  9.00 - 11.00 Uhr

Kirchenchor: Dienstag um 19.15 Uhr im Pfarrsaal

Alttestamentliche Bibelrunde: 14-tägig, Dienstag, 17.30 Uhr

Legio Mariae: Donnerstag um 16.30 Uhr

Seniorenrunde: Treffen an jedem  Mittwoch um 15.00 Uhr im
Pfarrsaal, anderer Ort nach Vereinbarung

Vinzenzgemeinschaft:
Treffen nach Vereinbarung

Vereinigung der Jugendfreunde:
Informationsabend jeden 1. Donnerstag im Monat um 19.00 Uhr in
der Pension Johannes

Bibelkreis: Montag alle 14 Tage

TAUFE
In der Taufe emp fingen das

göttliche Leben:

Alena Schwarz
Angelo Argeny Mosquea Aybar

Maurice Ulz

TOD
In die ewige Heimat gingen uns voraus:

Karl Mandl (81)
Maria Peichler (96)

Maria Habernegg (85)
Gottfried Görzer (82)

Hermine Kremeth (60)
Waltraud Hödelmoser (77)

Maria König (86)
Franz Breininger (69)

Maria Kalles (77)
Elfriede Huber (75)

Anna Reinprecht (77)
Josef Holzer (77)
Angela Markl (87)

Gisela Tamweber (72)
Rudolf Weber (88)

Magdalena Jagl (88)
Leopoldine Baierl (94)

Maria Daniek (93)
Elisabeth Gspandl (79)
Anna Oberbauer (87)
Margareta Holzer (92)

Friseur Ruck
Münzgrabenstraße 52 Tel. 0316/82 32 82
8010 Graz Voranmeldung wird erbeten

Öffnungszeiten: Di - Do 8.30 - 17.30
Fr 8.30 - 18.00
Sa 8.00 - 12.00

www .kath-kirche-graz.org/muenzgraben
Unter diesem Link finden Sie unsere neue Homepage, auf
der Sie sich über das Pfarrleben ebenso informieren kön-
nen, wie über aktuelle Termine, Fragen zur Sakramenten-
vorbereitung uvm. Wir freuen uns über jeden „virtuellen Be-
such“ und sind dankbar für Rückmeldungen und Verbesse-
rungsvorschläge.



Fatima - Gedenkmessen
Hl. Messe, Prozession, Statio in der Fatimakapelle.

Di, 13. Mai    Weihbischof Dr. Franz Lackner;
musikalische Gestaltung: Kirchenchor Münzgraben

Fr, 13. Juni Regens Franz Josef Rauch,
musikalische Gestaltung: Jugend Münzgraben

Beginn: 18.30 Uhr
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Flurmesse
Sonnt ag, 25. Mai 2008, 9.30 Uhr
Spielplatz zwischen Moserhofgasse und Sandgasse.

Gebetsnächte
4./5. April:  Der Heiland ist erst anden.

2./3. Mai: Ihr werdet die Kraf t des Heiligen Geistes
empfangen. (Pfingstnovene)

6./7. Juni: Ich bin gekommen, damit sie das Leben
in Fülle haben.

Jeweils 17.45 Uhr bis 5.00 Uhr früh.

Seniorenprogramm
Mittwoch, 15.00 - 17.00 Uhr

26. 3.Die Bibel entdecken und Osterjause.

2. 4. Gespräch mit dem Bezirksvorsteher.

9. 4. Spielenachmittag

16. 4.Die Bibel entdecken.

23. 4.Vital im Alter. Mit Erika Logar.

30. 4.Besuch des Tramwaymuseums in Mariatrost.
Treffpunkt um 15.00 Uhr bei Endstation der Linie 1.

7. 5. Seniorenturnen.

14. 5.Besuch der Koptisch-orthodoxen Kirche. Treffpunkt
um 15.00 Uhr: Wienerstraße 246b.

21. 5.Die Bibel entdecken.

28. 5.Besuch von Schloss Seggau.
Abfahrt um 13.30 Uhr am Münzgrabengürtel.

4. 6. Liedernachmittag mit  Alfred Lexner, Ziehharmonika.

11. 6. Die Bibel entdecken.

18. 6.Tagesausflug nach Marburg.
Abfahrt um 8.00 Uhr am Münzgrabengürtel.

25. 6. Vital im Alter. Mit Erika Logar.

2. 7. Gemütlicher Saisonabschluss im Klostergarten.

Veranstaltungen ohne besondere Angaben finden im Pfarrsaal statt.

III. Orden
Dominikanische
Laiengemeinschaft

Gäste und Interessierte sind zu jedem Treffen ohne
Voranmeldung herzlich willkommen.

Beginn ist jeweils um
15.30 Uhr im Pfarrsaal. Vortrag und Gespräch.

17.20 Uhr Vesper und Rosenkranz, 18.30 Uhr Hl. Messe.

Semesterthema:

Meister Eckhart OP.
 Reden der Unterweisung

Geistliche Lehren.
Samstag, 12. April 2008
Samstag, 10. Mai 2008
Samstag, 14. Juni 2008
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Zahnregulierungen

Maiandachten in der Kirche
Jeden Montag im Mai um 17.45 Uhr.

Maiandachten im Grünen
Do, 1. Mai Klostergarten
Do, 8. MaiBORG Monsbergergasse

Do, 15. MaiSacre Coeur, Eingang Schörgelgasse
Do, 22. MaiHarmsdorfpark
Do, 29. MaiSporthauptschule Brucknerstraße

Beginn jeweils 19.15 Uhr

Auflösung des
Bilderrätsels S. 5:
1: Haus Münzgrabenstraße 55.
2: Zufahrt zur TU Inffeldgasse.
3: Neue Technik, Fassade
Stremayrgasse

Wallfahrt
Maria Straßengel

Sonntag, 1. Juni

Wanderer ab Graz-Gösting
Busfahrer ab Münzgraben

Gemeinsam mit der polnischen Gemeinde

29. 3.; 4., 5., 11., 12. 4.; jeweils 19.30 Uhr;  30.3. auch 17.00
Neil Simon
California Suite
 TheaSpora
Albertussaal

Sonntag, 13. April, 11.00 Uhr
Randkunst
Malerei und Grafik aus dem
Malatelier Graz der Lebenshilfe
Vernissage im Pfarrsaal
Ausstellung bis 11. Mai geöffnet

Pfingstsonntag 11. Mai, 9.30 Uhr
Receive the Power
Gruppe Alpha & Omega,
Pfingsthochamt, anschließend Jazzmatinee
Kirche, Albertussaal

Fr, 30. Mai 2008, 18.30 - 24.00 Uhr
Lange Nacht der Kirchen
„FRECH - FROMM - FRÖHLICH“. Religion und Humor
Mitwirkende: tonus, Jörg Martin Willnauer, Karlheinz Miklin, Clemens
A. Klug, Gospel Duo Graz

So, 15. Juni 2008, 19.45 Uhr
Karlheinz Miklin: Saxophon
Kirche

KULTURPROGRAMM 2008



10 Kinder/Jugend

Firmung

2008

Samstag, 7. Juni, 16.00 Uhr
Firmspender: Regens Franz Josef Rauch
Musik: Musicalgruppe Metrum

10.677,33 Euro: dahinter stehen über 40 Kinder und Jugendliche, die zum Teil drei Tage lang in unserem Pfarrgebiet unterwegs
waren, 19 Personen, die bereit waren, eine Gruppe zu verköstigen, 26 Personen, die eine Gruppe begleitet haben, das unermüdliche
Team der Jungschar, das für Schminken, Ankleiden, Teekochen und jede (un)mögliche Art von Krisenintervention zur Verfügung stand,
sowie unzählige Menschen, die die Sternsingeraktion mit ihren Spenden untersützt haben. Besonderer Dank gilt Herrn Christian Stolz,
der uns wunderschöne, neue Sterne gebastelt hat. DANKE!

Die Kinder unserer Volksschulen feiern das

Fest der Erstk ommunion:
VS BIPS Krones am Sonntag, 27. April,

um 9.30 Uhr
VS Neufeld am Donnerstag, 1. Mai,

um 9.30 Uhr
VS Projektschule am Samstag, 3. Mai,

um 11.00 Uhr

Ein herzliches Danke allen, die die
Kinder auf dieses Fest vorbereiten

und sie im Gebet begleiten!

Am 18. Jänner veranstalte-
te die Jugend Münzgraben
eine Lange Nacht der Spie-
le. Wir hatten viel Spaß bei
unterschiedlichsten Spielen
und schafften es, am Mor-
gen danach, gemeinsam zu
frühstücken, bevor alle nach
Hause gingen, um sich aus-
zuschlafen...



Johannes
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Hotel zur Stadthalle

Münzgrabenstraße 48 und 87
Telefon 83 77 66

Café-Konditorei

Steyrergasse 46 Ecke Münzgrabenstraße
Telefon 82 92 25

bedanken sich bei allen lieben Gästen und wünschen Ihnen
ein frohes, glückliches Osterfest

Johannes

Zimmer im Appartement-Haus Barbara Johannes, Münzgrabenstraße 101, Telefon 82 22 85.

LANGE NACHT DER KIRCHEN 2008
Die LANGE NACHT DER KIRCHEN, die 2007 zum ersten Mal in Graz durchgeführt wurde, war ein großer Erfolg.

2008 beteiligen sich nunmehr alle österreichischen Diözesen, in der Steiermark werden zahlreiche Städte und Gemeinden
teilnehmen: von Bad Aussee bis Arnfels und von Murau bis Hartberg.
Am Freitag, dem 30. Mai 2008, öffnen die christlichen Kirchen ihre Pforten für außergewöhnliche Entdeckungstouren. Verbor-
gene Räume (Kreuzgänge, Sakristeien, Kirchtürme…) und besondere Schätze können besichtigt werden, Kulturfreunden
werden Lesungen, Konzerte, Diskussionen u. v. m. geboten, es gibt Programme für Kinder und Jugendliche, für Familien und
Senioren, Veranstaltungen zum Mitmachen und erstmals auch spezielle Angebote für Seh- und Hörbehinderte. Namhafte
Musiker und Chöre, prominente Künstler und Publikumslieblinge… viele haben bereits ihre Mitwirkung zugesagt.

Programm in Münzgraben

19.00 Uhr: „Jauchzen - Loben - Erheben.“ Jubilierende Chormusik. Vokalensemble tonus. Leitung: Herbert Bolterauer.
20.00 Uhr: „Himmel all inclusive“. Jörg Martin Willnauer
21.00 Uhr: „Sag’s mit Sax.“ Karlheinz Miklin
22.00 Uhr: „Organspende.“ Orgel schräg mit Clemens A. Klug
23.15 Uhr: „Oh happy day.“ Gospel Duo Graz (Liljana und Oliver Vrbancic)
24.00 Uhr: Mitternachtssegen

Rosarium:“Schmunzelecke“. Heiteres zum Schmökern. Verkaufsausstellunng der Buchhandlung Regner.

Vor der Kirche: „Ort der Begegnung“. Für Imbisse und Getränke ist gesorgt.

FRECH - FROMM - FRÖHLICH



FAMILIENFASCHING
DER JUNGSCHAR

Adventfeier der Pfarre

12 Rückblicke


